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Wirtschaft startet weniger skeptisch in den Frühling1

ifo Konjunkturtest im März 2016 in Kürze: Die deutsche

Klaus Wohlrabe
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 1	 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests, Ergebnisse von 
Unternehmensbefragungen in den anderen EU-Ländern sowie des Ifo 
World Economic Survey (WES) werden in den »ifo Konjunkturpers
pektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von 75,– EUR/Jahr 
abonniert werden.

Die Stimmung in der deutschen Wirtschaft hellte sich nach 
drei Rückgängen in Folge wieder etwas auf. Der ifo Ge-
schäftsklimaindex für die gewerbliche Wirtschaft Deutsch-
lands stieg von 105,7 Punkten im Februar auf 106,7 Punk-
te im März. Die Einschätzungen zur aktuellen Geschäftsla-
ge verbesserten sich auf den höchsten Stand seit einem 
halben Jahr. Auch die Erwartungen erholten sich nach dem 
starken Rückschlag im Vormonat wieder etwas. Die deut-
sche Wirtschaft startet weniger skeptisch in den Frühling. 
Das Geschäftsklima verbesserte sich in der Industrie, im 
Groß- und Einzelhandel. Im Dienstleistungssektor und im 
Bauhauptgewerbe gab es hingegen etwas nach.

Die deutschen Firmen werden zunehmend zurückhaltender 
bei der Schaffung weiterer Arbeitsplätze. Das ifo Beschäf­
tigungsbarometer sank von 108,0 im Vormonat auf 
107,4 Punkte im März. Die Beschäftigungsdynamik bleibt 
aber weiterhin leicht positiv ausgerichtet. In der Industrie 
gab das Beschäftigungsbarometer zum dritten Mal in Folge 
nach, liegt jedoch über dem langfristigen Durchschnitt. 
Auch im Dienstleistungssektor nahm die Einstellungsbereit-
schaft ab. Im Bauhauptgewerbe werden aufgrund einer gu-
ten Geschäftslage fortgesetzt neue Mitarbeiter gesucht. Da 
die Konsumenten weiter einkaufen, plant der Handel, auch 
zukünftig seine Personalkapazitäten zu erhöhen.

Die Kredithürde für die gewerbliche Wirtschaft ist im März 
von 14,5 auf 15,2% gestiegen. Dies war der stärkste An-
stieg seit Juni 2014. Er war zurückzuführen auf den Handel, 
während die Industrie wieder von einem leichteren Zugang 
zu Krediten berichtete. Für die deutsche Wirtschaft bleibt 
die Finanzierung mit Krediten aber weiterhin kein Problem. 
Die neuerliche Zinssenkung der Europäischen Zentralbank 
hat keinen sichtbaren Einfluss auf die hiesigen Märkte für 
Unternehmenskredite. Nach dem starken Anstieg in Vor-
monat sank die Kredithürde im Verarbeitenden Gewerbe 
mit 12,7% nahezu wieder auf das Niveau vom Januar. In 
allen drei Größenklassen verbesserten sich die Rahmenbe-
dingungen. Am stärksten gab die Kredithürde bei den 
Großunternehmen nach. Im Bauhauptgewerbe blieben die 
Finanzierungsbedingungen unverändert. Im Handel stieg 
die Kredithürde um 2,4 Prozentpunkte auf 16,8%. Dies war 
der stärkste Anstieg seit Juli 2012.

Mehr deutsche Industriefirmen als noch im Februar gehen 
von Zuwächsen beim Export aus. Die ifo Exporterwartun­
gen stiegen von 4,7 im Vormonat auf 6,4 Saldenpunkte im 
März. Die schwache weltwirtschaftliche Dynamik wirkt 
aber weiterhin bremsend auf die Exporte. Die Entwicklung 
in den einzelnen Branchen verlief sehr heterogen. Eine 
deutliche Verbesserung der Exportsituation erwarteten vor 
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allem Unternehmen aus der Metallindustrie, die Nahrungs-
mittelproduzenten sowie die Automobilhersteller. Einen 
Rückgang der Exporterwartungen wurde dagegen in an-
deren wichtigen Bereichen der Industrie beobachtet. So 
rechneten die Unternehmen der chemischen Industrie, des 
Maschinenbaus und der Elektrotechnik mit einem schwä-
cheren Exportwachstum. 

Im Verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima 
nach dem starken Rückgang im Vormonat wieder etwas 
verbessert. Die Industriefirmen waren erneut zufriedener 
mit ihrer aktuellen Lage. Auch die Erwartungen erholten 
sich nach dem starken Einbruch im Februar wieder etwas. 
Die Verbesserung in der Industrie war vor allem auf die Kon-
sumgüterhersteller zurückzuführen. Die Absatzchancen auf 
ausländischen Märkten wurden für die nächste Zeit wieder 
günstiger eingestuft. Die Produktion soll bei per saldo wei-
ter nachlassenden Auftragsbeständen weniger expansiv 
gestaltet werden. Der Geschäftsklimaindikator im Vorleis-
tungsgütergewerbe stieg geringfügig. Die gegenwärtige 
Lage wurde von den Unternehmen wieder günstiger einge-
stuft; der Pessimismus bei der Einschätzung der Ge-
schäftsaussichten ließ jedoch nur minimal nach. Im Aus-
landsgeschäft sahen die Testteilnehmer für die kommenden 
Monate nur noch marginale Wachstumschancen. Die Pro-
duktionspläne wurden dementsprechend nach unten korri-
giert, bleiben aber im positiven Bereich. Im Investitionsgü-
terbereich verbesserte sich das Geschäftsklima leicht. Die 
aktuelle Geschäftslage war den Firmenmeldungen zufolge 
zwar nicht mehr ganz so günstig wie im Februar. Weil eine 
Steigerung der Ausfuhrtätigkeit erwartet wurde, waren aber 
weniger Befragte skeptisch bezüglich ihrer Geschäftsent-
wicklung. Bei einer weiter rückläufigen Nachfrage waren die 
Produktionspläne per saldo nur mehr leicht positiv. In der 
Konsumgüterindustrie hellte sich das Geschäftsklima auf. 
Die Lageurteile legten deutlich zu, und die zuletzt zurück-
haltenden Geschäftserwartungen waren nun leicht positiv. 
Nach einem Dämpfer im Vormonat deuteten die Exporter-
wartungen wieder stärker auf eine positive Entwicklung des 
Auslandsgeschäfts hin. Das im Vormonat leicht negative 
Geschäftsklima im Ernährungsgewerbe klarte im März et-
was auf. Die Lageurteile stiegen zwar deutlich; die Ge-
schäftsaussichten trübten sich trotz steigender Absatz-
chancen im Ausland jedoch weiter ein.

Nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests trübte sich 
das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe im März wieder 
etwas ein. So beurteilten die teilnehmenden Unternehmen 
ihre aktuelle Lage – nach dem Rekordhoch im Vormonat 
– weniger günstig. Die Geschäftsaussichten für die kom-
menden Monate verbesserten sich hingegen geringfügig. 
Der Ausnutzungsgrad der Gerätekapazitäten im Bau-
hauptgewerbe vergrößerte sich zum fünften Mal in Folge 
und kletterte von 76,6 auf 77,2%. Damit wurde der höchs-
te Wert seit März 2014 erreicht (saison- und witterungsbe-
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Quelle: ifo Konjunkturtest.

reinigt). Von den teilnehmenden Unternehmen berichteten 
nahezu unverändert 58% über Behinderungen der Bautä-
tigkeit: Knapp 44% gaben negative Witterungseinflüsse als 
Ursache hierfür an (Vorjahreswert: 45%), während 22% der 
Firmen über Auftragsmangel klagten (Vorjahreswert: 29%). 
Arbeitskräftemangel gaben lediglich 2% der Umfrageteil-
nehmer als Grund der Beeinträchtigung ihrer Bautätigkeit 
an. Den Umfrageergebnissen zufolge konnten die Preise 
weniger häufig heraufgesetzt werden als zuletzt. In den 
kommenden Monaten dürften die Preisanhebungsspiel-
räume weiter abnehmen. Die Mitarbeiterzahl dürfte sich in 
der nahen Zukunft weiterhin klar ausweiten. Die Erwartun-
gen diesbezüglich haben sich jedoch etwas eingetrübt. 
Sowohl im Tief- als auch im Hochbau gab das Geschäfts-
klima nach. Dies galt auch für alle Klimakomponenten mit 
Ausnahme der Erwartungen im Hochbau, die sich leicht 
aufhellten.

Der Geschäftsklimaindikator des Großhandels ist im März 
gestiegen. Während die bereits gute Lage deutlich besser 
eingeschätzt wurde, blieben die nach wie vor optimisti-
schen Erwartungen etwas unter dem Vormonat. Die Ver-
kaufspreise wurden seltener als zuletzt gesenkt. Gleichzei-
tig stieg die Anzahl der Firmen, die beabsichtigten, die Prei-
se zu erhöhen. Die Großhändler revidierten ihre Bestellplä-
ne nach oben und planten wieder häufiger, die Mitarbeiter-
zahl zu erhöhen. Im Produktionsverbindungshandel 
verbesserte sich das Geschäftsklima vor dem Hintergrund 
gestiegener Umsätze. Die Geschäftserwartungen wurden 
hingegen zum zweiten Mal in Folge zurückgenommen, und 
die positiven Urteile überwogen nur noch leicht. Trotzdem 
waren die Bestellpläne per saldo wieder leicht positiv aus-
gerichtet, nachdem der Wert in den vergangenen drei Mo-
naten im negativen Bereich lag. Im Konsumgüterbereich 
wurde sowohl die aktuelle als auch die zu erwartende Ge-
schäftslage günstiger als im Vormonat eingeschätzt, wo-
durch der Geschäftsklimaindikator wieder sichtlich anstieg. 
Die Lagerüberhänge konnten reduziert werden, und die Fir-
men waren häufiger bereit, neue Bestellungen zu tätigen. 
Im Bereich Nahrungs- und Genussmittel klarte das Ge-
schäftsklima merklich auf, da sowohl die aktuelle Ge-
schäftslage als auch die Zukunftsaussichten deutlich posi-
tiver bewertet wurden als im Vormonat. Die Händler plan-
ten, die Bestelltätigkeit auszuweiten und Mitarbeiter einzu-
stellen, beides jedoch seltener als zuletzt. Die Verkaufsprei-
se dürften in den nächsten Monaten weniger häufig 
angehoben werden.

Der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel ist nach 
fünf Rückgängen in Folge wieder merklich gestiegen. Die 
Unternehmen empfanden ihre aktuelle Lage im Durch-
schnitt besser als im Vormonat. Zudem blickten sie weniger 
kritisch auf die weitere Geschäftsentwicklung. Die Umsätze 
überstiegen die Ergebnisse des Vorjahres deutlich. Aller-
dings setzte sich der Lageraufbau auch im März fort, so 

dass die Einzelhändler bei ihrer restriktiven Orderpolitik blie-
ben. Etwas häufiger als im Vormonat wollten sie die Preise 
erhöhen. Im Gebrauchsgüterbereich verbesserte sich das 
Geschäftsklima erneut. Zwar waren die Testteilnehmer in 
Anbetracht der positiven Umsatzentwicklung zufriedener 
mit ihrer aktuellen Situation als noch im Februar, die Aus-
sichten erschienen ihnen dennoch nahezu unverändert. 
Obwohl sich der Lagerdruck verschärfte, wollten weniger 
Testteilnehmer ihre Bestelltätigkeit einschränken. Im Ver-
brauchsgüterbereich hellte sich das Geschäftsklima auf. 
Die Testteilnehmer berichteten angesichts der guten Um-
satzentwicklung von einer verbesserten aktuellen Lage. Ihr 
Pessimismus bei den Geschäftserwartungen verringerte 
sich ebenfalls. Die Verkaufspreise sollen vereinzelt angeho-
ben werden Die Einzelhändler im Nahrungs- und Genuss-
mitteleinzelhandel verzeichneten ein deutliches Umsatzplus 
und waren mehrheitlich sehr zufrieden mit ihrer momenta-
nen Geschäftslage. Hinsichtlich der Perspektiven waren die 
Firmen ebenfalls spürbar optimistischer, so dass sich der 
Beschäftigungsaufbau fortsetzen dürfte. Die Unternehmen 
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.

rechneten damit, die Preise in den kommenden Monaten 
erhöhen zu können.

Im Dienstleistungssektor trübte sich die Stimmung aber-
mals ein. Der Indikator sank von 27,3 auf 24,0 Saldenpunk-
te. Dies ist der niedrigste Stand seit einem Jahr. Die Ein-
schätzungen zur aktuellen Lage wurden etwas zurückge- 
nommen, verbleiben jedoch auf hohem Niveau. Auch die 
Erwartungen für die kommenden Monate sind weniger op-
timistisch als im Vormonat. Die positive Beschäftigungsdy-
namik schwächt sich weiter ab. Im Bereich Reisebüros und 
Reiseveranstalter klarte das Geschäftsklima etwas auf. Al-
lerdings blieben sowohl die Lage als auch die Aussichten 
per saldo im negativen Bereich. Den Angaben zufolge sank 
der Umsatz im Vergleich zum Vormonat. Gegenüber dem 
Vorjahr entwickelte sich dieser deutlich seltener positiv. In 
ihren Personalplanungen blieben die Firmen verhalten. Die 
Preise dürften weniger häufig angehoben werden als zu-
letzt. Im Gastgewerbe wurden die Aussichten weniger 
günstig eingestuft. Mit ihrer aktuellen Situation waren die 
Unternehmen trotz des leichten Rückgangs weiterhin zu-
frieden. Es dürfte nur noch vereinzelt neues Personal einge-
stellt werden. Die Preise sollen vielerorts angehoben wer-
den. Die Unternehmen im Teilbereich Beherbergungsge-
werbe blickten nur noch verhalten optimistisch auf die kom-
menden Monate. Trotz einer deutlich positiver beurteilten 
Geschäftslage gab der Klimaindikator nach. Die Beschäf-
tigtenpläne wurden zurückgeschraubt und erreichten einen 
nur knapp positiven Saldenwert. Die Preise sollen angeho-
ben werden. Die Gastronomen waren seltener zufrieden mit 
ihrer Situation, blickten jedoch etwas zuversichtlicher in die 
nahe Zukunft. Noch verbreiteter als zuletzt gaben die Test-
teilnehmer an, ihre Preise anheben zu wollen.


